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Äsphaltfabrik Käpfoach in Horgen
Syse! & Odinga vormals Brändli & Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolieppiatfen, einfach and combiniert, Bolzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
BKosmos", Unterdachkonstrhikiion „System Fichtel"
arbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1834.
Telegramme: Asphalt Heppen. 3726 TELEPHON

Hllflemetnes Bauwesen.
Uber öte ©rftettung öer ïelephongebttube an Der

grottingerfiraße unî» ©rttnöfcijettfeftraße in ^ürirf) eut»

neunten mir ber Votfdjaft beS VunbeSrateS:
„Um bie ®ringlid)teit ber ©rfteüung ber beiben ®e=

bäube barzutun, brausen mir nur nod) barauf ^injuroeifen,
baß ber Verlehr ber Setephonzentrate 3ürirf; Qaht für
Saht um runb eine SRiÜion ©efprädje junimmt, unb
baß bamit bie Anforberungen an Sofale, Apparate unb
^erfonal entfpredjenb roacßfen. Schon mufften bie So»

fale unb bie interurbane Centrale prooiforifd) erroettert
werben, unb and) biefe ©rroetterungen reichen nur für
furge 3eit. f)m ®ezember 1913 roirb nämlich bie erfiere
üorau§ftd)tfid) am ©nbe itjrer Aufnahmefähigleit ange»
langt fein. Sßegen tpiaßmangelS im befiefjenben ©ebäube
einerfeitS unb ooüftänbiger Abnüßung ber im Qaßre 1898
eingerichteten Apparate ïann aber eine nodfmalige ©r=
œeiterung ber Soîaîjentrale gar meßt meßr in forage
fommen. ®er nötige fRaum für bie Vergrößerung ber
interurbanen genitale fonnte nur burd) ®islojierung
ber KreiStelegraphenbireftion gewonnen werben, meldfe
in einem benachbarten ^rioaUjaufe untergebracht mürbe.

Aud) bie ®efpräd)§lontroUe ber ®elept)onzentrale mußte
in einem nahegelegenen ©efcßäftShaufe eingemietet merben,
um Paß ju geroinnen für bie oermehrten Vebürfniffe ber
Kanntet unb bes Kaffabienfieë beê SelepßonbüroS, roelcße
®ienftzroeige, ebenfo mie bie interurbane genitale, unter
ganz unhaltbaren £olaloert)ältmffen litten,

®ie balbige ©rfteüung ber beiben neuen Telephon»
gebäube, ber Sie im ^tinjip burd) ©enebmigung beS

Anlaufs ber erforbetlid)en Vaupläße jugeftimmt hoben,
ift baher ein ©ebot ber IRotroenbigleit.

Seiber haben oerfd)iebene, nicht oorauSzufeßenbe Um»
ftänbe bie Vorlage eines gemeinfanten KrebitgefucfieS für
bie ©rfteüung beiber ©ebäube oerßinbert. 9Bir müffen
uns oortäufig barauf befdjränfen, gßnen baS Krebitge»
fud) für bas juerfi p erfteüenbe ©ebäube an ber £>ot»

tingerfiraße oorplegen, um bie Angelegenheit nicht mehr
als nötig zu oer^ogern. 9Bir hoffen jebocl), in Välbe
3hnen aud) baSjenige für ba§ ©ebäube an ber Vranb»
fd)en!efiraße unterbreiten ju fönnen. ®ie ©efamtfläche
be§ nußbaren IRaumeS beS ©ebäubeS an ber fpotttnger»
ftroße beträgt 1677 m«, ber @efamt»Kubilinf)alt 5977 m".

®ie Äoftenberechnung fielet für ©rbarbeiten 3150 ffr.,
für SRaurerarbeiten 127,000 ffr., für Stein hauerarbeiten
51,300 ffr., für Vilbhauerarbeiten 4200 ffr. ufro., tnS»
gefamt für baS ©ebäube 420,000 ffr. oor. ®ie Ilm»
gebungSarbeiten ftnb oeranfdjtagt ju 13,000 ffrccnten, bie
totalen Vauloften betragen alfo 433,000 ffr. ®a baS
©ebäube einen ©efamtlubiltnhalt oon 11,060 m® auf»
roeift, ergibt fid) ein ©inheitSpreiS oon 37 ffr. 97 per
«ubifmeter bes umfcßloffenen Raumes.

$üt bte AuSgeftaltung beS ©ebäubeS mar ber Um»

jtanb maßgebenb, baß angefidhtS ber fantonalen bauge»

Ir^n ^eftimmungen im gutereffe einer möglichfi großen
AuSnüßung be§ VauplaßeS baS britte ©todmerl als ®ad)*

ftotf auSgebilbet unb auS feuerpolizeilichen ©rünben für
bie ®ectenlonfiruftion armierter Veton oorgefehen merben
mußte. ®em großen £id)tbebürfmS ber oerfd)tebenen
Väume ifi burdh eine Architeltur, bie möglicfjft große
ffenfterflächen geftattet, Rechnung getragen. ®a baS ©e=
bäube nur mit einer ffaffabe an eine öffentliche ©traße
Zu liegen îommt, fonnte bie burdjgehenbe Verroenbung
oon Häufleinen auf biefe ^auptfaffabe unb bie oon ber
©traße auS ftchibaren Steile ber ©eitenfaffaben bef^ränft
unb für bie übrigen ffaffaben bie Verroenbung oon bil»
ligern SRaterialien unb einfachem fformen in AuSficf)t
genommen merben."

&itd)en=Venouatiott in Qiirlch. Nahezu 5 SRonate
bauerten bie Arbeiten zur tRefiauration beS Innern ber
tRjeumünfterftrche. Am tßßngftfonntag fonnte ber
Vaum roieber geroetht merben. ®ie Kirche, bie 1839
fertig rourbe, ift unglüdlidiermeife in einem griecßifdhen
©tile erfteüt roorben. Als erfie proteftantifdje Kirche beS

KantonS Rurich erhielt fie eine Reizung, eine Orgel unb
ein ©emälbe („®ie Verltärung ©h'cifti" oon 3eüer). ©in
zroeiteS Vilb mirb bemnächfl eingefeßt. ®er bis feßt
laßle unb ungemütliche iRaum ift nun unter Seitung beS

^errn ißrof. Vluntfdhti in fireng griedjifdjen fformen
refiauriert morben unb ift jeßt oon feierlicher Schönheit,
©ine prad)tooüe SRarmorlanzel ifi in ber SRitte einge»
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Über die Erstellung der Telephongebäude an der

Hottingerstraße und Brandschenkestraße in Zürich ent-
nehmen wir der Botschaft des Bundesrates:

„Um die Dringlichkeit der Erstellung der beiden Ge-
bäude darzutun, brauchen wir nur noch darauf hinzuweisen,
daß der Verkehr der Telephonzentrale Zürich Jahr für
Jahr um rund eine Million Gespräche zunimmt, und
daß damit die Anforderungen an Lokale, Apparate und
Personal entsprechend wachsen. Schon mußten die Lo-
kale und die interurbane Zentrale provisorisch erweitert
werden, und auch diese Erweiterungen reichen nur für
kurze Zeit. Im Dezember 1913 wird nämlich die erstere
voraussichtlich am Ende ihrer Aufnahmefähigkeit ange-
langt sein. Wegen Platzmangels im bestehenden Gebäude
einerseits und vollständiger Abnützung der im Jahre 1898
eingerichteten Apparate kann aber eine nochmalige Er-
Weiterung der Lokalzentrale gar nicht mehr in Frage
kommen. Der nötige Raum für die Vergrößerung der
interurbanen Zentrale konnte nur durch Dislozierung
der Kreistelegraphendirektion gewonnen werden, welche
in einem benachbarten Privathause untergebracht wurde.

Auch die Gesprächskontrolle der Telephonzentrale mußte
in einem nahegelegenen Geschäftshause eingemietet werden,
um Platz zu gewinnen für die vermehrten Bedürfnisse der
Kanzlei und des Kassadienstes des Telephonbüros, welche
Dienstzweige, ebenso wie die interurbane Zentrale, unter
ganz unhaltbaren Lokalverhältnissen litten.

Die baldige Erstellung der beiden neuen Telephon-
gebäude, der Sie im Prinzip durch Genehmigung des
Ankaufs der erforderlichen Bauplätze zugestimmt haben,
ist daher ein Gebot der Notwendigkeit.

Leider haben verschiedene, nicht vorauszusehende Um-
stände die Vorlage eines gemeinsamen Kreditgesuches für
die Erstellung beider Gebäude verhindert. Wir müssen
uns vorläufig darauf beschränken, Ihnen das Kreditge-
such für das zuerst zu erstellende Gebäude an der Hot-
tingerstraße vorzulegen, um die Angelegenheit nicht mehr
als nötig zu verzögern. Wir hoffen jedoch, in Bälde
Ihnen auch dasjenige für das Gebäude an der Brand-
schenkestraße unterbreiten zu können. Die Gesamtfläche
des nutzbaren Raumes des Gebäudes an der Hottinger-
stroße beträgt 1677 m', der Gesamt-Kubikinhalt 5977 m-.

Die Kostenberechnung sieht für Erdarbeiten 3159 Fr.,
für Maurerarbeiten 127,999 Fr., für Steinhauerarbeiten
51,399 Fr., für Bildhauerarbeiten 4299 Fr. usw., ins-
gesamt für das Gebäude 429,999 Fr. vor. Die Um-
gebungsarbeiten sind veranschlagt zu 13,999 Franken, die
totalen Baukosten betragen also 433,999 Fr. Da das
Gebäude einen Gesamtkubikinhalt von 11,969 m ^ auf-
weist, ergibt sich ein Einheitspreis von 37 Fr. 97 per
Kubikmeter des umschlossenen Raumes.

Fà die Ausgestaltung des Gebäudes war der Um-
stand maßgebend, daß angesichts der kantonalen bange-
Aìichen Bestimmungen im Interesse einer möglichst großen
Ausnützung des Bauplatzes das dritte Stockwerk als Dach-

stock ausgebildet und aus feuerpolizeilichen Gründen für
die Deckenkonstruktion armierter Beton vorgesehen werden
mußte. Dem großen Lichtbedürfnis der verschiedenen
Räume ist durch eine Architektur, die möglichst große
Fensterflächen gestattet, Rechnung getragen. Da das Ge-
bäude nur mit einer Fassade an eine öffentliche Straße
zu liegen kommt, konnte die durchgehende Verwendung
von Hausteinen auf diese Hauptfassade und die von der
Straße aus sichtbaren Teile der Seitenfassaden beschränkt
und für die übrigen Fassaden die Verwendung von bil-
ligern Materialien und einfachern Formen in Aussicht
genommen werden."

Kirchen-Renovation in Zürich. Nahezu 5 Monate
dauerten die Arbeiten zur Restauration des Innern der
Njeu münsterkirche. Am Pfingstsonntag konnte der
Raum wieder geweiht werden. Die Kirche, die 1839
fertig wurde, ist unglücklicherweise in einem griechischen
Stile erstellt worden. Als erste protestantische Kirche des
Kantons Zürich erhielt sie eine Heizung, eine Orgel und
ein Gemälde („Die Verklärung Christi" von Zeller). Ein
zweites Bild wird demnächst eingesetzt. Der bis jetzt
kahle und ungemütliche Raum ist nun unter Leitung des

Herrn Prof. Bluntschli in streng griechischen Formen
restauriert worden und ist jetzt von feierlicher Schönheit.
Eine prachtvolle Marmorkanzel ist in der Mitte einge-
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fügt roorben. Sie Orgel tourbe oon bcr girma ©oll
tn Sujern umgebaut unb oergrößert unb bürfte heute
baS beftc Orgelroerf 3ürid)§ fein. Sie milben Rathen
unb ruhigen formen ber 3Bänbe, ber Sede unb bet
Seforationen feffetn beim betreten beS @otte§^aufe§ un»
roiHfürlicß.

Sen Sau eines itlbfonbermtgeßaufeS in Jorgen
am ßuricbfee im Koftenooranfcßlage con gr. 130,000
bat bie Kranfenafplfommiffion befcßloffen. SaS jroei»
ftödige |)auS fommt füblid) beS fpauptgebäubeS, an bie
©telle beS jetzigen ©cßopfeS p fteßen. ©S mirb fecßS

Kranfenjimmer (4 p 2 33etten unb 2 p 4 Selten) ent*
halten, alfo 16 branle aufnehmen fönnen. ferner finb
corgefeben jroei ©cßroefiernjimmer, etn 3lrjt= unb 0pe=
rationSjimmer, im ©abhoben jroei Sienftenjimmer. SaS
Untergefcßoß enthält bie Küche, einen mobernen SeSin»
feHionSapparat unb cetfcbiebene DRebenräume. 3" jebem
©todroerf finb bie nötigen Sabeeinricßtungen ootbanben.
3m erften ©todt finbet ficb eine Heine gefdbloffene 33er»

anba, batüber unb baneben offene gummu Ser 9Reu»

bau, ber nach ben planen oon Slrcßiteft SJteier in
2B eh if on erftellt mirb, fott bis 1. 2luguft 1913 bepgS»
bereit fein. @r mirb einem längft gefühlten Sebürfniffe
entgegenlommen.

Neubauten in Sern. 3" ben legten Sagen hat ber
Slbbrucb ber Käufer an ber 3lmtßauSgaffe, jroifcßen bent

3nfelgäßcßen unb bem 9iationaIbanfgebäube, begonnen.
3ln ihrer ©telle foil ein eibgenöffifcßeS SerroaltungSge»
bäube erfteüt merben.

SnttlicßeS auS Safel. 2tuf bem 9teubau pm Sßalb»
ecî bei ber SRittleren SRßeinbrüde rourbe baS Slufricßt»
bäumchen aufgepflanjt, nacßbem bereite nötige SBocße bie

SRaterialßütte, bie am SRßeinroeg über bem Duai errichtet
mar, oerfcßrounben mar. Obrooßl ben Sau noch etn

ftarfeS ©eriift oerbedt, geroinnt man bod) ben ©inbrud,
baß in furjer 3ett ein Sftonumentalbau fid) bem 3luge
barbieten mirb.

SaS ©unöelDinger Mafino in Safel erfährt gegen»

märtig eine ©rmeiterung; bem großen Konjertfaal mirb
ein für fid) abgefcßloffener ©aalbau oon Heineren Sirnen»

fionen angebaut. Sattiit geht ein oon ben Seretnen beS

©unbelbingerquartierS fdjon längft gehegter SBunfcß in
©rfüUung. Ser neue ©aalbau nimmt ben tpiaß *>er

ehemaligen Serraffe (Seranba) ein unb mirb in ©alerte»
höhe aufgeführt. Sie mit 3uraftein auSgefleibete, hübfch

geglieberte fÇaffabe an ber ©üterftraße ift bereits im
SRoßbau fertig unb pr 3ett merben Säulen unb Seele
au§ armiertem Selon erftellt. ©ine maffio oetfenl'bare
S3anb ermöglicht eS, ben ©aalbau in jroei oerfcßiebene
große ©äle p teilen, oon benen ber Heinere fpejiell für
SeretnSfitpngen benüßt merben îann. Seigefügt fei nod),
baß bie iftäume beS ©aalbaueS mit bem großen Konjert--
faat in birette Serbinbung gebracht merben fönnen. Sau»
leitenber älrcßiteft ift £err ©mil Settroiler.

SauItcßeS auS tUicDeiujiuil (©t. ©aßen). 3" biefent
großen, inbuftrietten Sorfe entmidelt fid) gegenroärtig eine

gerabeju fieberhafte Sautäügfeit. Som Sujenburgquar»
tier gegen baS fatholifcße ©chulßauS unb ©cßöntal Ujroil
mirb" eine neue, fcßöne ©traße gebaut. 9ln ber Sienen»

ftraße unb jpenauerfiraße erheben fid) einige hübfd)e 9teu=

bauten. 3« Upul mirb ohne Unterbruch gebaut. 3"
Suchental, gegenüber bem alten, abgebrannten KurtjauS
erhebt fid) ebenfalls etn Oieubau. Set neue ©teg über
bie Sßur nach ©onnental geht feiner SoHenbung ent»

gegen. @S ift eine Srüde, praltifch, folib unb feßr ge=

fcßmadootl ausgeführt.
SaS neu erbaute Krematorium tu Slarau ift am

2. 3nni eiugemeiht roorben. 3m fogenannten „9tofen*
garten", im ftäbtifeßen fjrtebhofe fleht ber Sau, ber mit

feinem rotbrennenben Sadje meit tnS Sanb hinaus etn
flammenbeS Memento mori ruft unb beffen areßiteftonifeße
©djönßeit burd) baS bunfle fatte ©rün ber nähern ftim»
niungSooßen Umgebung p Dotier ©eltung fommt. Sie
Koften beS SaueS bürften fieß auf 160—170,000 3*.
belaufen, moran bie ©tabt 3larau 50,000 3r., ber Staat
9largau 15,000, oerfeßiebene Segate 7000 unb generöfe
Srioate ben SReft leifteten. Sie fßläne p bem Sau hat
2lrd)iteft 3*bf)lid) (Srugg unb ©harlottenburg) ent=

roorfen. Son Kunftmaler Süd)Ii (Sujette) flammen
bie oier großen Figuren in ber Kuppel, bie ben ©chmerj
unb bie Srauer oerfinnbilblichen. Ser Sau felbft jer=
fällt in bie hohe Kuppelhalle, in ber bie SeftattungS»
feierlichfeiten ftattfinben unb in bie beiben flanfierenben
Urnenhallen, benen Hetne ummauerte ©ärtchen mit@pring»
brunnen oorgelagert finb.

3aumefett in Hoiitattsfyotm.
(* Storrefoonbetij.)

©in felteneS geft haben bie SRomanShorner Katt)olifen
unb oorab bie gefamte ©chutjugenb oerlebt. 3lm Sßngft»
montag fanb bie feierliche SSeiße ber neuen, bei SR o b er t
in iß runt rut gegoffenen ©loden ftatt, oon benen id)
feßon oor einigen SRonaten berichtet habe. @S ift ein
prachtoolleS, reid) unb ebel oerjierteS ©eläute, 6 ©ioden
im ©efamtgemichte oon 9150 kg (baoon entfallen 3500 kg
auf bie große ©ßriftuSglode) ; eS hat gar. 27,000 gefoftet
unb ift fein auf bie Harmonie mit bem ebenfalls neuen
©eläute ber proteftantifchen Kirche abgeftimmt. 9lttt
SJRittrooch unb SonnerStag hatte bie 3«genb bie greube,
im Seifein großer 3"ßhauermengen bie ©loden auf ben
67 m höh«" Surm hmaufpjießen, maS oßne Unfall
glüdlicß gelang. Samit ift ber Kirchen bau um eine
meitere mistige ©tappe feiner Soltenbung nahe gerüdt.
@S ift ein ©otteSßauS, mie eS nach Sog® ""b ardjiteH
tonifeßer SluSfüßrung menige in ber ©dhmeij gibt. Süßer»
ließ ifi ber prächtige, roeißgelblicße Sau oollenbet, fogar
bie 3iffe*blätter ber Ußr finb fdjon an ben Surtn ge=

malt. Sun mirb im 3""ern gearbeitet, bamit baS groß»
artige SOßerf, baS 3^- 750,000 foftet, im fterbfi einge»
roeißt merben fann.

Slucß bie ©eebabanftalt beim Seftli ift oollenbet,
ein SDRufterbau, fcßön unb praHifcß unb imponierenb au^
burdß ©röße, eine älnftalt, mie fie fein anberer Soben»
feeuferort aufroeifen fann. ©ie ßat 3^- 70,000 gefoftet,
moran baS SCßaffer* unb ©leftrijitätSroerf allein 40,000
3ranfen beigefteuert ßat. 3lnt 9. 3uni foH bie ülnftalt,
für bie fiel) auch bie ©tabt ©t. ©aller lebhaft interefjier»
ten, burdh ein großes ©eßmimmfeft eröffnet merben. —
Sie einige ßunbert Steter meiter unten bei ber ©iSbaßn
gelegene fogen. „ Srodenbabanftalt " (für Kinber), bie

gleichfalls etne ©eßenSroürbigfeit bilbet unb 3*- 10,000
foften mirb, feßreitet etroaS langfamer oorroärtS, immer»
ßtn mirb fie aud) noeß tn biefer ©aifon eröffnet merben
fönnen.^

2lm Sau beS ©aSroerfeS, baS oon ber Sort»
munber 3i^ma Klönne ausgeführt mirb unb ein Einlage»
fapital oon 3*- 600,000 erforbert, mirb eifrig gearbeitet.
Sie SRößrenleitungen ftnb pm Seil feßon bis 2lmriS*
mil, baS befanntlidß 3lnfcßluß erßätt, gelegt. 3 •£>«bß
fdßon fotlen unfere ÇauSfrauen mit ®aS fodßen fönnen.

©rmogen mirb gegenroärtig aueß ein neues großarti*
geS Uferfcßuhprofeft, oon ber ©inhburgerfeßen 3"'
brif roeg unter bem ©cßioßberg (alte Kirdße) bureß bis

pr Sabanftalt. SiefeS ißrojeft, baS über 10,000 3^-
foften mürbe, brächte einen ©eroinn oon jirfa 25,000 m'
Kulturlanb ; eS müßten aber ßunberttaufenbe oon KubiH
meiern Sluffcßüttmaterial ßerbeigefcßafft merben, maS

t?s Mxftî. fchweìz. (.Meifterblattâ) à u

fügt worden. Die Orgel wurde von der Firma Goll
in Luzern umgebaut und vergrößert und dürfte heute
das beste Orgelwerk Zürichs sein. Die milden Farben
und ruhigen Formen der Wände, der Decke und der
Dekorationen fesseln beim Betreten des Gotteshauses un-
willkürlich.

Den Bau eines Msonderungshauses in Horgen
am Zürichsee im Kostenvoranschlage von Fr. 130,000
hat die Krankenasylkommission beschlossen. Das zwei-
stöckige Haus kommt südlich des Hauptgebäudes, an die

Stelle des jetzigen Schöpses zu stehen. Es wird sechs

Krankenzimmer (4 zu 2 Betten und 2 zu 4 Betten) ent-
halten, also 16 Kranke aufnehmen können. Ferner sind
vorgesehen zwei Schwesternzimmer, ein Arzt- und Ope-
rationszimmer, im Dachboden zwei Dienstenzimmer. Das
Untergeschoß enthält die Küche, einen modernen Desin-
fektionsapparat und verschiedene Nebenräume. In jedem
Stockwerk sind die nötigen Badeeinrichtungen vorhanden.
Im ersten Stock findet sich eine kleine geschlossene Ver-
anda, darüber und daneben offene Zinnen. Der Neu-
bau, der nach den Plänen von Architekt Meier in
Wetz ikon erstellt wird, soll bis 1. August 1913 bezugs-
bereit sein. Er wird einem längst gefühlten Bedürfnisse
entgegenkommen.

Neubauten in Bern. In den letzten Tagen hat der
Abbruch der Häuser an der Amthausgasse, zwischen dem

Jnselgäßchen und dem Nationalbankgebäude, begonnen.
An ihrer Stelle soll ein eidgenössisches Verwaltungsge-
bäude erstellt werden.

Bauliches aus Basel. Auf dem Neubau zum Wald-
eck bei der Mittleren Rheinbrücke wurde das Aufricht-
bäumchen aufgepflanzt, nachdem bereits vorige Woche die

Materialhütte, die am Rheinweg über dem Quai errichtet
war, verschwunden war. Obwohl den Bau noch ein
starkes Gerüst verdeckt, gewinnt man doch den Eindruck,
daß in kurzer Zeit ein Monumentalbau sich dem Auge
darbieten wird.

Das Gundeldinger Kasino in Basel erfährt gegen-
wärtig eine Erweiterung; dem großen Konzertsaal wird
ein für sich abgeschlossener Saalbau von kleineren Dimen-
sionen angebaut. Damit geht ein von den Vereinen des

Gundeldingerquartiers schon längst gehegter Wunsch in
Erfüllung. Der neue Saalbau nimmt den Platz der
ehemaligen Terrasse (Veranda) ein und wird in Galerie-
höhe ausgeführt. Die mit Jurastein ausgekleidete, hübsch

gegliederte Fassade an der Güterstraße ist bereits im
Rohbau fertig und zur Zeit werden Säulen und Decke

aus armiertem Beton erstellt. Eine massiv versenkbare
Wand ermöglicht es, den Saalbau in zwei verschiedene

große Säle zu teilen, von denen der kleinere speziell für
Vereinssitzungen benützt werden kann. Beigefügt sei noch,

daß die Räume des Saalbaues mit dem großen Konzert
saal in direkte Verbindung gebracht werden können. Bau-
leitender Architekt ist Herr Emil Dettwiler.

Bauliches aus Niederuzwil (St. Gallen). In diesem

großen, industriellen Dorfe entwickelt sich gegenwärtig eine

geradezu fieberhafte Bautätigkeit. Vom Luxenburgquar-
tier gegen das katholische Schulhaus und Schöntal Uzwil
wird eine neue, schöne Straße gebaut. An der Bienen-
straße und Henauerstraße erheben sich einige hübsche Neu-
bauten. In Uzwil wird ohne Unterbruch gebaut. In
Buchental, gegenüber dem alten, abgebrannten Kurhaus
erhebt sich ebenfalls ein Neubau. Der neue Steg über
die Thur nach Sonnental geht seiner Vollendung ent-

gegen. Es ist eine Brücke, praktisch, solid und sehr ge-
schmackvoll ausgeführt.

Das neu erbaute Krematorium in Aarau ist am
2. Juni eingeweiht worden. Im sogenannten „Rosen-
garten", im städtischen Friedhofe steht der Bau, der mit

seinem rotbrennenden Dache weit ins Land hinaus ein
flammendes Uemonto mori ruft und dessen architektonische
Schönheit durch das dunkle satte Grün der nähern stim-
mungsvollen Umgebung zu voller Geltung kommt. Die
Kosten des Baues dürften sich auf 160—170,000 Fr.
belaufen, woran die Stadt Aarau 50,000 Fr., der Staat
Aargau 15,000, verschiedene Legate 7000 und generöse
Private den Rest leisteten. Die Pläne zu dem Bau hat
Architekt Fröhlich (Brugg und Charlottenburg) ent-
worsen. Von Kunstmaler Büchli (Luzern) stammen
die vier großen Figuren in der Kuppel, die den Schmerz
und die Trauer versinnbildlichen. Der Bau selbst zer-
fällt in die hohe Kuppelhalle, in der die Bestattungs-
feierlichkeiten stattfinden und in die beiden flankierenden
Urnenhallen, denen kleine ummauerte Gärtchen mit Spring-
brunnen vorgelagert sind.

Bauwesen in Romanshorn.
Korrespondenz.)

Ein seltenes Fest haben die Romanshorner Katholiken
und vorab die gesamte Schuljugend verlebt. Am Pfingst-
montag fand die feierliche Weihe der neuen, bei Robert
in Pruntrut gegossenen Glocken statt, von denen ich

schon vor einigen Monaten berichtet habe. Es ist ein

prachtvolles, reich und edel verziertes Geläute, 6 Glocken
im Gesamtgewichte von 9150 (davon entfallen 3500
auf die große Christusglocke) ; es hat Fr. 27,000 gekostet
und ist sein auf die Harmonie mit dem ebenfalls neuen
Geläute der protestantischen Kirche abgestimmt. Am
Mittwoch und Donnerstag hatte die Jugend die Freude,
im Beisein großer Zuschauermengen die Glocken auf den
67 m hohen Turm hinaufzuziehen, was ohne Unfall
glücklich gelang. Damit ist der Kirchenbau um eine
weitere wichtige Etappe seiner Vollendung nahe gerückt.
Es ist ein Gotteshaus, wie es nach Lage und architek-
tonischer Ausführung wenige in der Schweiz gibt. Außer-
lich ist der prächtige, weißgelbliche Bau vollendet, sogar
die Zifferblätter der Uhr sind schon an den Turm ge-
malt. Nun wird im Innern gearbeitet, damit das groß-
artige Werk, das Fr. 750,000 kostet, im Herbst einge-
weiht werden kann.

Auch die See bad anstatt beim Nestli ist vollendet,
ein Musterbau, schön und praktisch und imponierend auch
durch Größe, eine Anstalt, wie sie kein anderer Boden-
seeuferort aufweisen kann. Sie hat Fr. 70,000 gekostet,
woran das Wasser- und Elektrizitätswerk allein 40,000
Franken beigesteuert hat. Am 9. Juni soll die Anstalt,
für die sich auch die Stadt St. Galler lebhaft interessier-
ten, durch ein großes Schwimmfest eröffnet werden. —
Die einige hundert Meter weiter unten bei der Eisbahn
gelegene sogen. „Trockenbadanstalt" (für Kinder), die

gleichfalls eine Sehenswürdigkeit bildet und Fr. 40,000
kosten wird, schreitet etwas langsamer vorwärts, immer-
hin wird sie auch noch in dieser Saison eröffnet werden
können.

Am Bau des Gaswerkes, das von der Dort-
munder Firma Klönne ausgeführt wird und ein Anlage-
kapital von Fr. 600,000 erfordert, wird eifrig gearbeitet.
Die Röhrenleitungen sind zum Teil schon bis Am ris-
wil, das bekanntlich Anschluß erhält, gelegt. Im Herbst
schon sollen unsere Hausfrauen mit Gas kochen können.

Erwogen wird gegenwärtig auch ein neues großarti-
ges Uferschutzprojekt, von der Gintzburgerschen Fa-
brik weg unter dem Schloßberg (alte Kirche) durch bis

zur Badanstalt. Dieses Projekt, das über 10,000 Fr.
kosten würde, brächte einen Gewinn von zirka 25,000 m-
Kulturland; es müßten aber Hunderttausende von Kubik-
metern Aufschüttmaterial herbeigeschafft werden, was
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